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Theodor Tebbe

Büschel -
einmalig in ganz Deutschland
Zum Namen der Bauerschaft Büschel

Südwestlich von Westerbakum , durch den Esch geschieden , Liegt die

wenig umfangreiche Bauerschaft BüscheL . So beschreibt Georg Rein -

ke in seinen „Wanderungen durch das Oldenburger Münstertand "

(1920/1921 ) die Lage dieser kleinen Ortschaft in der Gemeinde Bakum 1.
BüscheL : ein seltsamer Ortsname , nur ein einziges Mal gibt es ihn in

ganz Deutschland .
2

Unter dem Wort „ Büschel " versteht man heute ein Loses Bündel

von etwas Struppigem , etwas lang Gewachsenem : ein Büschel Heu ,
ein Büschel Haare und dergleichen mehr .

3 Es ist ursprünglich das

Verkleinerungswort von Busch (mhd . büschel = kleiner Busch ) und

würde somit eigentlich gut zu dieser kleinen Ortschaft im Kreis Vechta

passen .

Richtig daran ist aber nur , dass der Ortsname Büschel das Wort

Busch enthält . Keineswegs aber bedeutet es „ kleiner Busch " .
Büschel , 1267 erstmalig als buschelo urkundlich erwähnt ,

4 ge¬
hört wie Elmelage (bei Bakum ) , Nutteln (bei Cloppenburg ) , Gütersloh

(Westfalen ) , Wiesloch (bei Heidelberg ) , OsLo ( Norwegen ) , Waterloo

(bei Nivelles ) in Belgien und Stoneley in England zu den sehr zahlrei¬

chen Ortsnamen mit dem Grundwort - /o .
5

Das deutsche Wort Loh lässt sich je nach seiner Bedeutung auf

drei verschiedene indogermanische (ig .) Sprachwurzeln zurückführen :
• Lohe , f. , Loh , m . : wallende Glut , Flamme (ig .

*leuk - = leuchten );
• Lohe , f . , Loh , n . : Gerbrinde (zum Gerben abgelöste , zerkleinerte

Baumrinde ) (ig .
*leu - = lösen ) ;



Büschel : südwestlich von Westerbakum , durch den Esch geschieden

• Loh , m . n . : Hain , Lichtung , Wald , Wiese ( ig .
* louko - m . : altindisch

loka - m . = freier Raum ; Platz ) .
6

Das Grimmsche Wörterbuch nennt noch ein weiteres Loh -Wort :
• Loh , f. Sumpfwiese , sumpfige steile , ein in verschiedenen formen

erscheinendes , jetzt nur noch mundartlich gekanntes wortJ

Auf diesen Sachverhalt nimmt Jellinghaus in einer Untersuchung
zu den westfälischen Ortsnamen Bezug , wenn er schreibt : Daneben
existiert , auch wohl in Ortsnamen , ein oberdeutsches 16, f., Sumpfwie¬
se , ndd . (westf .) 16, leu , n . , niedrige , sumpfige Waldgegend , leuland ,
Moorland , Sumpf . Er fügt hinzu : Dies Wort ist unerklärt .

3

Welches dieser vier Lohe ist nun das Grundwort im Ortsnamen
BüscheL (buschelo )? Für den Heimatforscher Georg Reinke kam dafür
nur das Loh in der Bedeutung von Hain , Lichtung , Wald , Wiese in Be¬
tracht : Der Name [. . .] Buschelo deutet auf ein waldreiches Gebiet hin .

3

Dieses Loh ist jedoch im Hochdeutschen nicht mehr gebräuch¬
lich , wohl aber in deutschen Dialekten . Das Grimmsche Wörterbuch
vermerkt hierzu : Loh , m . n . [. . .] wald , holz , das ahd . loch lucus , mhd .
loch , lucus [. . .] lebt auszer als zweiter theil zahlreicher Ortsnamen noch
mundartlich }0

Im Mittelniederdeutschen war dies Wort durchaus noch gebräuch¬
lich , wie ein Blick in das Mittelniederdeutsche Handwörterbuch zeigt :
lo (loch , löge , läge , loye ) , n . und m . Gebüsch , Busch ; Waldwiese ,
Waldaue , niedriger Grasanger :11



Bemerkenswert ist darüber hinaus , dass das in allen germani¬
schen Sprachen gut bezeugte Wort loh sichere außergermanische
Verwandte besitzt in Lat . lucus = Hain , Lichtung , lit . Laucas , lett . lauks
= freies Feld , Acker und Wiesen insgesamt , ai . Loka - = freier Raum ,
Platz .

12 Man nimmt als ursprüngliche Bedeutung gern das Wort Lich¬

tung an . Als germanisches Rekonstrukt wird *lauha - m . = Hain , Lich¬

tung angesetzt . Es war einst ein gemeindeutsches Wort , das heute nur

noch in einzelnen DiaLekten lebendig ist . Im Altenglischen ist leah als

„ Feld , Ebene " belegt .
13

Die /o - Namen gehören gemäß Udolphs Namenkundliche Studien

zum Germanenproblem zu den älteren Schichten der germanischen

Benennungen : Ursprünglich nur auf eine Flur oder ein Stück Wald

bezogen , setzten sie noch keine Siedlung voraus . Wenn diese dann

den Namen übernimmt , hat er schon etliche Zeit bestehen können .
Die sichere Etymologie und die unstrittigen außergermanischen Ent¬

sprechungen machen sie zu wichtigen Zeugen für frühe germanische

Siedlung .
™

Bei Ortsnamen mit dem Grundwort - lo handelt es sich somit

ursprünglich fast immer um Flurnamen . Im (alten ) Kirchspiel Bakum

gibt es drei solcher lo - Orte :
• Elmelage : um 890 elmloha (elm = Ulme ) , 1261 Hraelo 15;
• Lohe : 1175 Lo 16

, um 1390 lohborch (Lohburg )
17;

• Büschel : 1267 buschelo .

Datierung des Namens Büschel
Im Register der „Willkommschatzung von 1498 "18 taucht das Wort Lo im

Kirchspiel Bakum einmal als Familienname (Wohnstättenname ? ) und

dreimal als dem Rufnamen hinzugefügte Wohnplatz - bzw . Flurbezeich¬

nung auf : Geseke Osterlo (Oster = Osten ) , Wessel in den Loe , Hinrick

im Loe , Dirick im Loe .
Im „ Personenschatzungsregister von 1549 " erscheint der Name

Osterlo nicht mehr unter Bakum , wohl aber als Wohnstättenname

(Hofname ) unter Visbek .
19 Ferner kommt die Bezeichnung im Loe nur

noch einmal als WohnpLatz - bzw . Flurbezeichnung vor : Buurschupp
Bakum : Wichman Im Loe (nicht zu verwechseln mit Wichman tho Bus¬

schell ) .



Der hier ebenfalls erwähnte Sander Loeman verweist auf die

spätere Hofstelle Lohmann in Westerbakum .
20 Und der unter der

„ Suuthholter Burschupp " aufgeführte Name Hinrick Loeman steht für

die spätere Hofstelle Lohmann in der Molkenstra &e .
21

In dem Zeitraum von 1498 bis 1549 wurde aus der Wohnplatz¬
bzw . Flurbezeichnung im Loe/in den Loe in zwei Fällen der Wohnstät¬

tenname (Hofname ) Loeman (Lohmann ) .
Eine solch zeitliche Einordnung ist bei vielen der in Deutschland

zahlreichen to - Orten nicht möglich .
Eine Ausnahme - neben anderen - bildet für Ruth Weber aller¬

dings der Ortsname Büschel 22
, wie sie in ihrer Dissertation über „ Die

nordwestdeutschen Orts - und Flussnamen auf - el "
(1949 ) darlegt :

Lo - Orte gibt es im gesamten germanischen SiedLungsraum . Sie kom¬

men im Untersuchungsgebiet [rein niederdeutsches Mundartgebiet ]
überall vor , wo die Bodenbeschaffenheit Baumwuchs überhaupt zu -

lässt . Sie sind darum in keiner Weise als räumliches Charakteristikum

zu verwerten . Lo ist ursprünglich eine Flurbezeichnung . Die ältesten

Siedlungsnamen entstanden durch einfache Übertragung einer FLurbe -

zeichnung auf die Siedlung . Die Periode der Benennung ausschließlich

auf diese Art dauert nach Edw . Schröder an bis etwa Christi Geburt .
Ihr sind wahrscheinlich zu einem großen Teil die Lo- Orte zuzurechnen .
Eine genaue Datierung der lo - Orte z . B . mit Hilfe von Baumnamen , die

aLs BW [Bestimmungswort ] verwendet wurden , ist nicht möglich . [. . .] Es

scheint , dass die lo - Namen - ob noch im Sinne 'Lichtung ' oder schon

als 'Hain ' muss dahingestellt bleiben - schon in der Bronzezeit bei den

Germanen gebräuchlich waren . Lo ist als namensbildendes Element

ungewöhnlich lange wirksam gewesen . Noch im 11. Jh . wurden neue
Namen mit lo gebildet . Das beweist z . B . Büschel bei Vechta , a . 1227 [ ?]
buschelo ; denn Busch , wahrscheinlich eine Entlehnung aus dem Latei¬

nischen , tritt bei uns erst in spätahd . Zeit , d . h . im 11. Jh . auf .
23

In diesem Sinne konkretisiert das Grimmsche Wörterbuch unter

dem Stichwort Busch : zwar mangelt das wort beinahe ahd . , [. . .] doch

mhd . erscheinen busch und bosche schon öfter .
24

Nach Jellinghaus kommt Busch - als Grundwort - in alten

Ortsnamen überhaupt nicht vor , wohl aber in Flurnamen wie Apelde -

resborch (bei Echthausen Kr. Arnsberg ) 1185 ; Buscon (bei Thiene Kr .
Bersenbrück ) 1037 ; Todenbosch (bei Wiedenbrück ) 1231 .

25

Der Ortsname Büschel dürfte demnach 900 bis 1000 Jahre alt

sein , der Siedlungsort selbst jedoch um einiges älter . Dass hier sehr



viel früher Menschen lebten und siedelten , bezeugen darüber hinaus

auch die noch um 1900 zahlreich vorhandenen Hügelgräber auf der

Büscheler Heide .
26

Busch - Herleitung umstritten
Busch : dichtgewachsener Strauch ; ahd . busk , bosc ; mhd . busch ,
bosch , bosche (pl . auch mit Umlaut ) ; mnd . busch , busk ; plattd . Busk ,
Busch .

27

Das Wort Busch ist relativ spät in germanischen Sprachen be¬

zeugt . Seine Entlehnung aus dem Lateinischen , die Ruth Weber für

wahrscheinlich hält , ist jedoch mehr als strittig . Auffällig ist allerdings
die große Ähnlichkeit des Wortes Busch mit dem mittellateinischen

boscus ,
28

So wird im Mittelhochdeutschen Handwörterbuch von Lexer das
Wort Busch aus dem mittelateinischen buscus , boscus hergeleitet . Es
wird dabei auf Formel in piano et bosco in mittelalterlichen Urkunden
verwiesen .

29 Dazu ist bei Grimm vermerkt ; In Lat . Urkunden des 12 . und

13 . jh „ oder schon früher , begegnet die formet in piano et in bosco , tarn
in buscho quam etiam in piano , was deutsche Urkunden durch atmend

und weide wiedergeben , planum meint die gemeinweide , busch den

wald , die mark .
Da es für das mittelateinische boscus , buscus (frz . bois , ital .

bosco ) = Wald , Gebüsch , keine Entsprechung im Lateinischen gibt ,
stellt Grimm die Frage : Könnte nicht umgekehrt in sehr früher zeit ein

deutsches wort in alle romansprachen gedrungen sein ? dafür böte

sich mehrfache erklärung . Eine der möglichen Erklärungen wäre nach
Grimm unser [Wort ] bausch .

30

Nimmt man für Busch germanischen Ursprung an , so wäre nach

Pfeifer die gesamte Wortgruppe zur s -Erweiterung der Wurzel ie . (=ig .)
*b (e) u - ,

*bh (e) u ,
*b (h) u - 'aufblasen , schwellen ' zu stellen (s . Beule ,

Bausch ) . Dagegen gibt es für die mlat .-roman . Formen außerhalb des

Germanischen keinen sicheren Anhaltspunkt . Auffällig bleibt die relativ

späte Bezeugung in den einzelnen germ . Sprachen , doch machen die

hier bezeugte weite Verbreitung und die Möglichkeit eines etymologi¬
schen Anschlusses eine Entlehnung der mlat .-roman . Formen aus dem

Germanischen wahrscheinlich .
31



Während einige Sprachforscher die Beleglage insgesamt zu we¬

nig klar für eine Etymologie 32 halten , sprechen vieLe Indizien für einen

germanischen Ursprung des Wortes Busch . Hierfür entscheidet sich

auch der Duden , wenn er schreibt :
Busch m . : Das aLtgerm . Wort mhd . busch , ahd . busk , niederl .
Bos [ch ] „Wald "

, engl , bush , schwed . buske gehört wohl zu der

unter Beule behandelten idg . Wurzel *bh (e ) u - ' blasen , schwellen '

in der Bedeutungswendung 'aufgetrieben , dick , dicht sein '
. Aus

dem Germ , entlehnt ist afrz . bos , frz . bois ' Wald , Baum , Holz '
.
33

Änderungen des Grundwortes -Lo in Namen
Das Wort Busch , erst relativ spät in germanischen Sprachen bezeugt ,
erscheint um 1200 gleich zweimal als SiedLungsbezeichnung in einem

Messkornregister 34 der Pfarre Ankum bei Bersenbrück In Buschelo /.,
In Buschen II. (die römische Ziffern geben die Zahl der jeweiLig mess -

kornpflichtigen Höfe an ) .
35

Die damalige und auch spätere EinzelsiedLung Buschelo gehört
heute zur Bauerschaft Druchhorn .

Im Laufe der Jahrhunderte veränderte sich die Schreibweise der

Hofstelle Buschelo , wie der Blick in Schatzungsregister und ähnliche

Dokumente zeigt : Buschele 36
, Henke ton Busschel (1490 ), zum Büschel

(1599 , 1655 u . 1667 ), Buschmann (um 1700 ), Gerdt Busselmann (1717).
31

Zur Zeit der Markenteilung (1828 ) lautete die Bezeichnung dieses Erb¬

hofes Busselmann .
38

Im Hinblick auf den Ortsnamen Büschel interessiert an diesen

Mitteilungen vor allem Folgendes :
1. Es hat um 1200 im mittelalterlichen Kirchspiel Ankum ebenfalls

eine Siedlung mit dem Namen Buschelo gegeben .
2 . Bemerkenswert sind die Veränderungen der Schreibweise des

Siedlungs - bzw . Hofnamens Buschelo im Laufe der Jahrhunderte .

Bei Ruth Weber ist zur Änderung der Grundwortes - Lo in Orts¬

namen zu lesen : Im 12 . Jh . wird die Schreibweise von lo auf le ab¬

geschwächt . Daraus ist zu schließen , dass erst jetzt die lebendige

Bedeutung von lo zu erstarren begann . Dieser Prozess war ein sehr

Langsamer . Noch bis heute haben ON [Ortsnamen ] wie Wadersloh , Gü¬

tersloh - dialektisch aber heute Gütsel - usw . ihr GW [Grundwort ] voll

erhalten .



Im 14 ., 15. und 16 . Jh . ist Lo noch häufig unversehrt . Es ist jedoch anzu¬
nehmen , dass die Orthographie hier wie immer beträchtlich der Aus¬
sprache nachhinkte und dass nicht mehr to sondern le gesprochen
wurde , denn schon um die Mitte des 14 . Jhs . tritt in den Urkunden ver¬
einzelt die zu einem blossen silbischen I, geschrieben - el , verkürzte
Form auf . [. . .] Die Entwicklung lo > le > el erfolgt in den Urkunden sicht¬
licht nicht streng in dieser Reihenfolge . Je nachdem wie konservativ
die Schreiber der verschiedenen Kanzleien die Orthographie der ON
behandeln , überschneiden sich die Formen . Sie können sogar wie bei
Gietel 39 in umgekehrter Folge erfolgen .

40

Diese von Ruth Weber herausgearbeitete Entwicklung des
Grundwortes - lo in Namen lo > le > el trifft für den früheren Hofnamen
Buschelo in der Bauerschaft Druchhorn zu : Busche /o - Buschele -
Bus (s )che / - Busse/ - mann .

41

Buschelo , Büskel , Büschel
Geschichte eines bemerkenswerten Ortsnamens
Busch als Bestimmungswort (11. Jh .)
Der häufig vorkommenden Flurbezeichnung lo wurde zur Unter¬
scheidung von anderen lo - Fluren sehr häufig ein Bestimmungswort
hinzugefügt . Oftmals war es die Baumart , die das Lo kennzeichnete
oder bildete . Diese ist in vielen alten Ortsnamen heute noch leicht zu
erkennen . Hier einige Beispiele : Ascheloh (Esche ) ; Bauckloh , Bokelo
(Buche ) ; Eickelo , Ecklo (Eiche ) ; Espelo , Espela (Espe ) ; Lindloh , Lintelo
(Linde ) ; Nottloh , Nutteln (Nuss ) .

42

Auch im heutigen Ortsnamen Büschel ist das Bestimmungswort
Busch leicht erkennbar . Sein Unterscheidungsmerkmal zu anderen
/o - Fluren war jedoch nicht eine Baumart wie bei Elmelage , sondern
die dort wachsenden Büsche . Sie prägten Art , Gestalt und Aussehen
dieser Flur .

43 Durch Hinzufügen des Bestimmungswortes Busch im 11 .
Jahrhundert 44 war dieses lo bzw . dieser Siedlungsort nun eindeutig
von anderen /o - Fluren bzw . anderen /o - Orten der näheren Umgebung
- wie z . B . von der nur unweit gelegenen Bauerschaft Lo (Lohe ) - zu
unterscheiden .

Aus der Zusammensetzung busch + lo wurde durch Einfügen des

Fugenvokals - e - das Kompositum 45 buschelo .



BuscheLo in der frühesten Urkunde (13 . Jh .)
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Als Buschelo in parrochia Bachem sitam - Buschelo in der Pfarrei

Bakum gelegen - begegnet es uns erstmals in einer mittelalterlichen

Urkunde aus dem Jahre 1267 .
45

In dieser Urkunde bestätigt Eustachius von Sutholte , dass mit sei¬

ner Zustimmung dem Kloster zu Bersenbrück 47 von seinem Vater Her -

man von Sutholte ein Hof in Buschelo (domum unam in BuscheLo ) zum

ständigen Besitz übertragen wurde .
48 In der Urkunde von 1267 , sie ist im

Copiarium des Closters Bersenbrück aus dem 14 . Jahrhundert überlie¬

fert , steht gut lesbar .
49 Das mit Rot geschriebene Inhaltsstichwort hin¬

gegen verwendet die Abkürzung b 'chelo .
50

(erste und vorletzte Zeile :

domo b 'chelo - domü unä in buschelo = domum unam in Buschelo )

Buschelo - Buschele - BusschelL :

Abschwächung der Schreibweise (14 . Jh . und 15 . Jh .)

In der Zweitältesten Urkunde aus dem Jahre 1302 wird im Original der
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Ortsname Büschel jedoch bereits als Buschele geschrieben : domum

quandam sitam in Buschele :51
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„De domo Buschelo " - („Betreff : HofstelLe Büschel ") Vorderseite des Originals von 1302

Graf Otto III . von Tecklenburg (+ 1307 ) bestätigt als Lehnsherr die
Schenkung einer (quandam ) in Buschele gelegenen (sitam ) Hofstelle
durch seinen Lehnsmann Rudolf von Elmelo an das Kloster in Bersen¬
brück in Zusammenhang mit dem Klostereintritt von dessen Tochter
Sophie (+ 1354 ) .

52

Sein Sohn Graf Otto IV. von Tecklenburg bestätigt 1317 erneut
diese Schenkung durch seinen Knappen an das Kloster Bersenbrück :
RudoLphus de ELmeto famulus ( Knappe ) domum suam in Buschelo ,
sitam in parrochia Bachem .

53 = Rudolf von Elmelo und seine in Büschel
in der Pfarrei Bakum gelegene Hofstelle . In dieser Urkunde von 1317 -
sie ist im Original erhalten - heißt es jeweils BuscheLo .
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Zweit - und drittälteste Erwähnung : buschelo und b 'chele sowie johin in buschelo - Copiarium ,
14. Jh . Rep 2 Nr. 161 p 134f



In einer weiteren im Copiarium überkommenen Urkunde von

1304 beurkundet Vogt Wilhelm die Überweisung des Hofhörigen Jo¬

hann in Buschelo - Joannem in Buschelo ad eandem domum proprie

pertinentem - durch Rudolf von Elmelo (im Jahre 1302 ) an das Kloster

Bersenbück . Übersetzt : „Johannes in BuscheLo , der zu demselben Hof

gehört (e )
"

.
54

Diese beiden nunmehr im Besitz des Klosters Bersenbrück be¬

findlichen Hofstellen in Büschel empfängt Friedrich von Schagen ,

Besitzer des Gutes Lohe , bereits 1348 vom Grafen Nikolaus als Teck¬

lenburger Lehen . Dem Tecklenburger Lehnsverzeichnis von 1579 ist zu

entnehmen , dass Friedrich von Schagen sie zuvor durch Tausch vom

Kloster Bersenbrück erworben hatte .
55
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„Schagenn
Anno : 1348 trägt
Her Friederich vonn
Schagenn Ritter Graf
Nicotaussenn wil -
korich uff folgende
vreye Güter so Ehr
vom CLoster Berse -

brüge gewechselt
als Herbordes huis
zum Düke Osen
Johans unnd Gerdes
huis zu Buchelo ,
Walderkes Huis zu
Elmelo zum Osteren¬
de belegenn
im Kerspell Bakham
und entpfängt die -

selbige von Sr . Gn .
wieder zu Lehenn ."

Auszug aus dem
Tecklenburger

Lehnsregister von
1579 , Blatt 157

Im Lehnsverzeichnis von 1541 , bei dessen Erstellung in erster

Linie alte Lehnsreversen herangezogen worden sind , heißt es in Be¬

zug auf die zwei Höfe in Büschel : Osen Johans hus , Gerdes hus thon

Buschlo [. . .] beieggen in parochia Bacham 56 und in dem Lehnsverzeich¬

nis von 1579 , bei dem das Verzeichnis von 1541 anscheinend nicht als

Vorlage diente , ist vermerkt :57 1348 [. . .] Osen Johans und Gerdes huis

zu Buchelo [. . .] belegenn im Kerspell zu Bakham .
ss



In den Tecklenburger Lehnsverzeichnissen von 1541 und 1579 ist
das Grundwort - lo in den Worten Buschlo und Buchelo noch unver¬
sehrt , d . h . noch nicht abgeschwächt zu einem - le . Die für die Erstel¬

lung herangezogenen Regesten Lehnsreversen o .a . dürften demnach
aus dem 14 . Jahrhundert stammen .

59

Die in der Urkunde von 1302 abgeschwächte Schreibweise Bu -

schele ist in zwei weiteren Urkunden aus dem 14 . Jahrhundert anzu¬
treffen . So wird in einer Urkunde des Pfarrarchivs Bakum vom 27 . Mai
1355 einer der Ratleute (Provisoren ) der Bakumer Kirche als Ozeke van
BuscheLe bezeichnet .

60 Und nach einem münsterischen Lehnsregister
(um 1394 ) hat Johan van Schaghen van de Loborch [. . .] egn hus to Bus¬
scheie in parrochia Bachem als münsterisches Lehen empfangen .

61

„eyn hus to Busscheie " (Mitte der dritten Zeile )

1458 ist Dietrich von Sutholte Inhaber dieses münsterischen Le¬
hens : eyn erwe Busschole in dem Kespel van Bachen belegen .

62 Bei
der Schreibweise „ Busschole " dürfte es sich um einen Übertragungs¬
bzw . Hörfehler handeln .

In zwei Urkunden vom 15 . Juni 1428 in Zusammenhang mit der

Verpfändung der Vogtei über einen Hof in Büschel heißt es zwar
noch Busscheie bzw Buschele (de vagedye aver Brandes huses tho
Busscheie in dem kerspele van Bachem belegen [. . .] - de vogedyge
Brandes hues to Buschele )63

, doch wird diese Schreibweise im Verlauf
des 15 . Jahrhunderts abgelöst durch die verkürzte Form Busschel
bzw . Busschell : Gerken hus to Busschel um 1460 64 und im Register der

WiLlkommschatzung von 1498 ist unter der Rubrik To Bakem einmal to
Busschel und dreimal to Busschell zum Rufnamen hinzugefügt .

65



Geschriebenes und gesprochenes Wort
Buskel (16 . und 17. Jh .)

Burschop BusscheU und Bakhum , Landschatzungsregister 1535

Burschupp Buschett
Berndt tho Busschel ,
Personenschatzungs -
reg ister 1549

Anders als in den Schatzungsregistern von 1535,1537,1549 und
1568 66

, finden sich im so genannten Türkenregister von 1545 67 nur die
Schreibformen Bußkei (4x ) und Buskel (2x ) :

Berndt to Bußkei Eiiharth to Buskel

Höchstwahrscheinlich ist das die damalige plattdeutsche
Sprechweise , noch heute heißt es im örtlichen Plattdeutsch nicht
Busch und Büschel , sondern Busk und Büskel . Nur wenige Jahre nach
dem Dreißigjährigen Krieg werden in drei Schätzungen die betroffe¬
nen Büscheler unter den Rubriken Büßkeler (1650 ) , Büßkell (1661 ) und
Büßkelers (1665 ) aufgelistet .

68 Bei dem Häkchen (
'
) über dem „ u " dürf¬

te es sich bereits um ein Umlautzeichen handeln .
69
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Büschel statt Büschel (18 . und 19 . Jh .)
Name und Lage der heutigen Bauerschaft Büschel ist vielen im Olden¬

burger Münsterland bis heute nicht bekannt .
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„Buscheller Gemeinheit " - Ausschnitt aus der bisher ältesten Karte mit Teilen von Büschell

(rechts oben ) aus dem Jahre 1793

Umso erstaunlicher ist es , dass diese kleine Bauerschaft in der

ersten genauen kartografischen Karte des Niederstifts Münster von

1796 70 als Büschel Erwähnung findet .

Die Schreibform Büschel ist jedoch gegen Ende des 18 . Jahrhun¬

derts bereits die Ausnahme . In den vorherrschenden Schreibweisen



wird dieser Ortsname fast durchgängig mit Umlaut , also mit „ ü " ge¬
schrieben , wie auch einer vom Geometer Hildebrand angefertigten
Karte aus dem Jahre 1793 zu entnehmen ist (Heimatbibliothek Vechta ,
Bestand Karten . Abdruck der ganzen Karte bei Walz 2008 , S . 438 wie
auch bei Tebbe 2008 , S . 124 .) . Anlass für die Erstellung dieser Karte
waren Streitigkeiten über die Grenzen der Bakumer , Büscheler und
Harmer Gemeinheit .

Dort ist zu lesen : Buscheller Gemeinheit , Büscheler Gemeinte ,
Büscheil , Gegend zwischen Büschell und Backum , Büschler seits , ver¬
schiedenen Büschlern , Streitiger Platz zwischen Büschell und Backum ,
die Büscheler und Harmer , Grenze der Buscheller Gemeinte .

Nachvollziehen lässt sich dieser Wandel auch an Hand von Ak¬
ten des Hofes Rohe in Büschel : Rouen zu Büschel heißt es dort noch
1749 , ab 1771 nur noch Rouen zu Büschel bzw . Rouen Stette zu Büschel .

Seit dem 19 . Jahrhundert wird im amtlichen Schriftverkehr nur
noch die Schreibweise Büschel verwendet .

Zusammenfassung
Büschel - 1267 buschelo - zählt zu den zahlreichen Ortsnamen mit
dem Grundwort -lo . Die lo - Namen - ursprünglich Flurbezeichnungen
- gehören zu den älteren Schichten der germanischen Benennungen .
Das Wort Busch hingegen ist erst in spätalthochdeutscher Zeit , d . h . im
11 . Jahrhundert , in der deutschen Sprache bezeugt .

Auf Grund des Bestimmungswortes Busch im Kompositum bu¬
schelo lässt sich das Alter dieses Ortsnamens annähernd bestimmen .
An die neunhundert bis tausend Jahre aLt dürfte der Name sein .

Anhand von alten Urkunden , Schatzungsregistern u . ä . konnten
die Veränderungen der ursprünglichen Schreibweise buschelo (1267 )
bis zu der heutigen Büschel aufgezeigt werden :

- Bereits 1302 tritt erstmalig in einer Urkunde die Abschwä -

chung von -lo zu -le auf .
- Als Ozeke van Buschele wird 1355 einer der Ratleute der Baku¬

mer Kirche bezeichnet , - ein eindeutiger Hinweis darauf , dass
zu dieser Zeit im Kirchspiel Bakum die Bezeichnung Buschele

gebräuchlich war .
- Diese wird um die Mitte des 15 . Jahrhunderts abgelöst von den

verkürzten Formen Busschel bzw . Busschell , sie sind bis in die
Mitte des 18 . Jahrhundert vorherrschend .



- Die Schreibweise Bußkel im Türkenregister von 1545 und in
drei weiteren Schatzungsregistern nach dem Dreißigjährigen
Krieg dürfte die plattdeutsche Bezeichnung dieses Ortes zu

damaliger Zeit wiedergeben .
- Im 18 . Jahrhundert ist auch die Schreibweise Büschel anzu¬

treffen .
- Ab der Mitte des 18 . Jahrhunderts änderten sich die Schreib¬

weisen des Ortsnamens insofern , als dass man nun dazu

überging , ihn mit Umlaut zu schreiben .
- Seit dem 19 . Jahrhundert schreibt man ihn so , wie er wohl

schon seit längerem im Kirchspiel Bakum ausgesprochen wur¬
de , nämlich : Büskel - in der Schriftsprache Büschel .

Verwendete Abkürzungen

a . = anno ( im Jahre ) ital . italienisch
afrz . altfranzösisch lat . Lateinisch

ags . angelsächsisch lett . lettisch
ahd . althochdeutsch lit . litauisch
ai . altindisch mhd . mittelhochdeutsch
an . = altnordisch mlat . mittellateinisch
and . altniederdeutsch mnd . = mittelniederdeutsch
dt . deutsch niederl . = niederländisch

engl . englisch plattd . = plattdeutsch
frz . = französisch roman . = romanisch

germ . = germanisch schwed . = schwedisch

idg . = indogermanisch spätahd . = spätalthochdeutsch
ig - indogermanisch westf . = westfälisch
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CLaus Lanfermann

Zur Geschichte der Lastruper
Küsterei und des Küstereifonds

Einführung
Im Kirchspiel Lastrup hat es von jeher einen Küster gegeben , der dem
Pfarrer gleichsam als Assistent bei seinen kirchlichen Handlungen
half . Seine unabdingbare oder „ unerläßliche " 1 Aufgabe bestand dar¬
in , wie Pfarrer Dr. theol . h .c . Anton Beckering im Jahr 1828 vermerkte ,
Kirchendienste (servicia ) als eine Art Kirchendiener zu leisten . Ihm

oblag das „ OrgelschLagen "
, die Chorleitung , das Mitsingen im Chor .

Ganz wesentlich aber war das Ministrieren bei der Messe . Dazu wurde
von ihm die Fähigkeit verlangt , Lesen zu können und die lateinischen

Responsorien zu kennen . Bei Prozessionen und Versehgängen hatte
er den Pfarrer zu begleiten und dabei ein Roschett zu tragen .

2

Seine Aufgaben erfüllte der Küster 3 nicht unentgeltlich , sozusa¬

gen für Gottes Lohn , sondern er wurde dafür materiell entschädigt ,
wenn auch in Lastrup sehr sparsam . Vor Einführung der Kirchensteuer ,
im Großherzogtum Oldenburg ab dem Jahr 1854 , und der Festan¬

stellung eines Küsters bei der Pfarre , die früher Kirchspiel genannt
wurde , geschah dieses über den sog . Küstereifond , einer Art Ver¬

mögensreserve für Zwecke der Bezahlung des Küsters für seine der
Pfarrkirche geleisteten Dienste . Diese Vermögensreserve gehörte
zur so genannten Kirchenstiftung oder auch Kirchenfabrik (fabrica
ecclesiae ) , die das ortskirchliche Vermögen ausmachte . Neben den
Gebäuden wurden auch die geldwerten Rechte wie der Pröven (von
lat . Probendum = das , was zu gewähren ist ) und die Bewirtschaftung
von Grundstücken dem Küstereifond zugerechnet . Dieser umfasste
zur Zeit Dr. Wulfs nur noch einen kleinen Garten , aus dem minimale

Erträge erzielt werden konnten . Außerdem profitierte der Küster von
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